
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Vier Außerlesene Teutsche Chemische Büchlein

Christophorus <Parisiensis>

[Kassel], 1649

Caput VI

urn:nbn:de:bsz:31-96071

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-96071


"NN

e

` N

<

-TN

rN

Oe

ET

a

Elü

Caput VE

cidatius . 155

Hn wollen wir reiter alle Are
Argumen .

gumenten / ſo vns fuͤrgeworffen/ neprallatis Tee
worden / erklaͤren vnd wiederle⸗

f

gen / vnd das beſte herauß klauben .

Erſtlich daß man mit dieſer Kunſt den ad erimũ

Chriſten gegẽ den Tuͤrcken ſol zu huͤlff
kommen / auch darvon den armen

guts thun/ ſoll ſolches jederzeit geſche⸗

hen / wenn ſchon die Kunſt nicht wehre/

alfo auch den Chriſtlichen Glauben

zubeſchützen : dann was ein Reicher

uͤbrighat / ſagt die ſchrift / iſt nichtſein /

ſonder der Armen / vnd das iſt nicht al⸗

lein mit Gelt / ſondern mit allem was

er uͤbrig hat . So koͤmptdas Vngluͤck
vnd Armut von vnſeren Suͤnden /
propter peccata veniunt adverſa .

Alſo finden wir in der heiligS Schrifft/
daß wann das volck Gottes ſuͤndigte/
war von ſtund an die Rute vnd die

ſtraff Gottes mit einer plage hinder
ſhm/ das wuſten ſie wol; darumb " i46
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156 Chriſtophori Pariſienſis
ſie ſchon hetten viel Silber vnd Golt
dargegeben / wehre doch die ſtraffe des

HeẽRꝛꝛen nicht außgeblieben. Woͤllen
wir den Tuͤrcken ſchlagen / ſo muͤſſen
wirs anders angreiffen ; remota cau -

ſa remowłtur effectus : ſo ein Lãd ſein
verderben vnd vndergang ſiehet / ſollen
ſie Buſe thun/ von Suͤnden abſtehen/
ſich gegen Gott demuͤtigen / vnd gnade

begehren ; gute juſtitz halten / fein

Gotteslaͤſteren noch vnzucht leiden .

Wenn das geſchicht / ſo nimbt vns

Gott wieder zu Gnaden auff / wie die

Stadt Ninive vnd andere mehr . Mit

gut vnd Gelt aber ſolches zuerkauffen /

iſt vnmoͤglich / vnd hat Gott ſonſten
vnzehlbare wegen der erloͤſung/ bedarff

der Alchymi noch jhres vermögens
darzu gar nicht ; vnd ob es ſchon Ray⸗
mundus gethan hat/ ſo hat er damit

mehr geſuͤndiget/ vnd wie iſt es zeitlich
darmit ergangen e Er hat dem Koͤnig
Eduardo vnzehlich viel Golt gemacht
darmit er in Barbarien zichen /

adaſ⸗
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Elucidarius . 177
| daſſelbe Land zum Chriſtlichen Glau⸗

ben bringen ſolte /hatalſo zuſeiner zeit

vermeinet Gott ein wolgefallen / vnd

ein gut vnd groß wercke darmit zu⸗

thun . Aber dieſer Koͤnigiſt mit8os .
Schiffen erſtlich auff Franckreich ge⸗

zogen / vnd daſſelbereichjhm vnderthe⸗
nig machen woͤllen / vnd darüber viel
Chriſtenblut vergoſſen . Als ſolches
Raymundus innen worden / hat er

fich ůber den Koͤnig harterzoͤrnet / dies

weiler jhm verheiſen in die Barbarey
zu ziehen / ſo balt er heimkaͤhme / er foll
jhm nur frey Golt machen / aber Ray -
mundus hat ſich von jhm abgewen⸗
det .

Zum andern daß einer vermeinet aa ſecun⸗

die gantze Welt vnder ſich zubringen / um

defen man doch kein Exempelfinde / iſt
dieſes ein ſchlechte ratrion , vann der

Menſch / welchemGott ſolches offen⸗
bahret / traͤgt liebe zu ſeinem Nechſten /
vnd ſiehet daß ers nicht vnnuͤtzlich an⸗

| get:Dann einem ſolchen Menſchen
felle



yë ChriſtophoriPariſienſis
ſtellet Gott das himliſche vnd irdiſche

Paradieß fuͤr augen / das ſiehet er auff
Erden / darumb laͤſſet ers keinem ſol⸗

Ad tertiũü .

chen Zyrannen oder gottloſen Men⸗

ſchen zu theil werden/ vndwird wolfůr

jhren Augen verhalten . Sarumb wem

es Gott offenbahret / dem gibt er auch
die Gnade / daß er es recht anleget /
vnnd wiewohlers auch vielen Heyden

giebet vnd gegeben hat / ſo gibt erjhnen
doch auch den Verſtand / damit ſie es

erkennen warumb vnd von wem ſie es

haben.
Zumdritten / ob jhrer wol viel ſind/

ſo daruͤber verderben / jedoch darff et⸗

wa ein ſtuͤndlein vonGSOtt kommen /
das jhnen offenbahret / daran ſie zu

frieden ſind / ob ſie ſchon ein Jahr ver⸗

gebens darüber arbeiten / auch eiwas

vnkoſten daran wenden / Item 3 oder

4 . Maaß Baumoͤhl / vnnd etwa 10 .

Maaß Kohlen/ ſo traͤgt es doch kei⸗

nem das Jahr vber 30 . Guͤlden / das

kan ja keinen verdeꝛben/ da eine ſonſten
im
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Elucidarius . 159

imJahr / mit trincken / ſpielen vnd an⸗

deren vnnuͤtzen dingen viel ein mehrers
anwendet / vnd dennoch daruͤber nicht
verdirbet . So ſind auch viele erfahrne
vnd gelehrte Arttiſten / ſo durch jhr viel⸗

faltiges ſtudiren vnd Weißheit ſolche

Kunſt von GOtt bekommen / wiewol

vnder tauſenden nicht einer ; vnd wann

es ſchonjemandts bekoͤmpt/ ſofaͤllet
doch der Verſtand mit zu daſſelbe an⸗

dern zu verhalten / dann ſie wiſſen was

fuͤr Gefahr bey allen Menſchen Rinz

dern darauff ſtehet/ dieeinem jeden deß⸗
halben wuůrden zuſetzen : Dann wel⸗

chereinen ſchatz offenbahr vmbtraͤgt /
der begehret beraubet zu werden / eben

alſo iſt diß auch ein ding .

Zum vierten / daß man auch in I .

Schrifft nichts darvon findet/ als von

andern Kuͤnſten iſt wahr ; dann die H⸗
Schrifft allein zum Heil der Seelen /
vnd nicht zum Gelt vnd gut georduet .

So iſt auch der Reichthumb wie ein

Pferd / das nicht ein jeder reiten fans
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Darumb ſagt Chriſtus / es gehe leich ⸗

ter ein Camel durch ein Nadelohr / als

ein Reicher in Himmel / ja er ſchrehet
auch das wehe vber ſie an vielen orten .

Gehoͤret alſo die Kunſt allein dem ti⸗

Ius docttinæ zu/ vnd nicht den vnwei⸗

ſen ; dann dieſe gebrauchen ſie mit Bez

ſcheidenheit / GOtt lobend vnnd dan⸗

ckent / nicht daß ſie ſich darvon reich
machen woͤllen / ſondern anderen dar⸗

von mittheilen / wer nun anders geſin⸗
net iſt / der darff darnach nicht ſuchen /

Gott gibt ſie jhm gewißlich nicht .
Zum fuͤnfften / daß Arnoldus wil

mit dem waſſer deß gemeinen mercu⸗

rii lolviren / Kaycmundus aber ſagt /
cs fey nicht das rechte Waſſer hierzu/
vnd daß man daher vermeinen wil / ſie
wehren wider einander / das iſt gantz
nichte . Du kanſt kaum vier ſchnitten
Brot einander gleich ſehneiden / vnnd

wilſt dich vnderſtehen dieſen Spruch
der Philoſophen zu vrtheilen in dee

ſubſtantz ſind ſie nicht wider aA
opia
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ſondern allein in den Worten / ſo du

nicht verſteheſt / dann es iſt deinet

Wercks nicht / darmit vmbzugehen .
Die lolution , darvon ſie reden / iſt
zweyerley/ eineiſt garſubtil / ſodie cor⸗

pora zur hoͤchſten Subtiligkeit brin⸗

get / darvon Kaymundus in ſeinem
Teſtament ſagt / vnd in der Praetica /
poſt modum tu fili accipias & c .

Auch ſagt er gar viel hiervon im buͤch⸗
lein vade mecum ,vom 20. biß ins 33 .

Cap . Die andere lolutio iſt conjun -
ctiva oder copulativa , das iſt wenn

man das Waſſer / das vegerabile , die

Q. E. durch die ſublimation deß ge⸗

meinen Mercurii nimbt / dardurch
man mit huͤlff dieſer copulariviſchen
ſolution die Vereinigung der Leiber

zu wegen bringt / welche ich in dieſem

Buch nicht brauche / dann es erfor⸗

dert viel zeit in dieſer Arbeit deß labli⸗

mirens / darvon dann Raymundus in

erſtgemeltem Buͤchlein vade me⸗

eumim letzten Capitel . Accipe mer -
S curi -



162 Chriſtophori Pariſienſis
curium & ſublima &c . ſagt .

Zum ſechſten daßſie vns die Vnei⸗

nigkeit der Lehrer A ffen/ iſt ſol⸗
ches wol wahr / dann es einer auff ei⸗

nem Wege findet/ mags aber ein ander

in einem anderen Wege finden / dann

dieſe Arbeit iſt groß / vnd beſchleuſt ein
jeder ſein Werck wie ers gefunden hat
mit dem Spruch : Es iſt ein Stein /
eine Mediein / zu dem nichts frembdes
gethan wird / allein daß jhmſein vbri⸗
ges benommen wird . Vnd das iſtwar

dag essin Stein ſey / derſelbe iſt Sol &

Luna , wie wir ſolches in den 3 . himli⸗
ſchen wegen offenbahren woͤllen . Me⸗

dicina una ,dasiſt die Metall / ſo von

jrer potentia ad actum gezogen wer⸗

den/ als dann werden ſie lebendig / vnd

mil huͤlff der . E. dahin bewegt : dar⸗

zu muß man die corpora ad primam
matetiam bringen / welches durch der

Elementen ſcheidung geſchicht / vnnd

daß man das Waſſer ob der Erden fie
mache vnnd ſie dann multiplicire

dureh
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Eläcidarius,- i64
durch die ſchlechte ſublitnation det

Metallen / nemblich durch mittel jhrel
Seele . Der dritte Weg iſt nach Calei⸗

nirung vnd Soloirung / daß man das

Forpus vergrabe vnd eintraͤnckedurch
die putrefaction vnnd deſtillation ;

vnnd das ſo offt wiederhole / daß das

meiſte vnd reineſte durch den alembi⸗

cum auffſteige / vnd ſeine rerreſtritet

dahinden bleibe . Darmit muſtu den

dritten Weg verſtehen/ diecorpora zu
jhrer prima materia zu bringen . Vnd

a
reduction zur prima materia

das Meiſterſtuͤck darauff / quia hic

pasenr kes B Prophetæ .
Zum ſiebenden / daß die aquæ tor⸗ Ád ipii

tes zu der Kunſt vntaͤuglich ſind / vndd

gleichwolkaymundus ſelbige im Te⸗
ſtament ſetzet/ vnnd darmit arbeitet / da

iſt zu mereken / dah er einen vnderſcheld
machet zwiſchen dem one vnnd

der Weyſen aquatort . Darumb ſage
er wiederumb darauff in cap . igno⸗
rantes & c auch im 5 . Cap. dafabſt /

£ i ilta
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ditin&io &c. Datrumb vnfee

ſcharffes Waſſer wird auß dieſen 3 .

Figuren B. G . D . igne depurato ,
menſtruo acuto vnd

)

Q. effentiage
machte Darumbdas . ignisdepu -
ratus , das gereinigte Fewer/ if das die

Form giebet / vnnd die ander ꝛ. Buch⸗

ſtaben die Figur vnd Bedeutung dann

die Waſſer de Sale ſind gemein ohn

alle form / das B. deß gereinigten feurs /

welches Gewalt hat anfaͤnglich die

Metallen / zu putrificirenvnndleben⸗
dig zu machen . Darumb wenn Ray⸗

mundus die ſcharffe Waſſer veracht /
ſo meinet er dieSchadewaſſer vnnd
nicht der

TENN
Waſſer .

Caput VII .

Eine offenbarung dieſer dreyen

heimlichen Stuͤcken / damit die Wei⸗
ſen hinfuͤronicht mehr veracht

werden .

Rſtlich ſolſtu wohl bedencken /
Owa die Philofophi ſagen / weñ

vnder
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